
TV Balzers 
Tombola-Naturalpreise 
bis 12. April abholen 

Am vergangenen Wochenende 
fand im Gemeindesaal die Tur-
nerunterhaltung des Turnver-
eins Balzers statt. Unzählige 
Besucher verfolgten die drei 
Aufführungen und hatten sicht-
lich Spass. Ein Highlight war 
die grosse Tombolaverlosung, 
wobei nicht alle Lose eingelöst 
wurden. Nicht abgeholte Natu-
ralpreise können bis 12. April 
abgeholt werden, ansonsten 
verfallen diese zugunsten des 
Turnvereins. (Anzeige) 

Kontakt 
Die Tombola-Naturalpreise kön-
nen nach vorheriger telefoni-
scher Anmeldung bei Beatrix 
Gstöhl, Hampfländer 39, Bal-
zers, Tel. +423 380 05 80, ab-
geholt werden.  
 
Weitere Informationen:  
www.tvbalzers.li

Wir teilen – Fastenopfer Liechtenstein 

Spargruppen in Madagaskar schaffen Hoffnung auf eine bessere Zukunft  
Madagaskar gehört zu den 
ärmsten Ländern der Welt. 
Mehr als die Hälfte der Kinder 
sind mangelernährt und nur 
eine von drei Personen hat sau-
beres Trinkwasser zur Verfü-
gung. Menschen verschulden 
sich in der Not und zahlen hor-
rende Zinsen. Die Bevölkerung 
ist in vielen Regionen weitge-
hend auf sich selbst gestellt. 
Umso wichtiger ist die gegen-
seitige Unterstützung der Men-
schen vor Ort.  

Über das Projekt «Tsinjo 
Aina Taratra» schliessen sich 
Menschen zu Solidaritäts- und 
Spargruppen zusammen, wel-
che gemeinsame Sparguthaben 
anlegen und ihren Mitgliedern 
in Notfällen mit zinslosen 
 Darlehen aushelfen können. So 
können die Gruppenmitglieder 
zum Beispiel Darlehen zur 
Überbrückung bei Nahrungs-
engpässen, bei Krankheitsfällen 

oder für Schulmaterial der Kin-
der beziehen.  

Die Gruppenmitglieder un-
terstützen sich zudem solida-
risch bei der Feldarbeit und  
legen zusätzliche Felder mit 
Maniok oder Gemüse an. Erfah-

rene Gruppen schliessen sich in 
Netzwerken zusammen, um 
grössere Aufgaben in Angriff zu 
nehmen: Sie organisieren Aus-
bildungen, unterhalten Zu-
fahrtswege, reparieren Schul-
räume, führen eine Aufforstak-

tion durch oder setzen sich für 
einen neuen Brunnen ein. Der 
Klimawandel bedroht zudem 
die Lebensgrundlagen in den 
ohnehin sehr trockenen Regio-
nen im Süden Madagaskars. Die 
Ausbildungen in produktiven 

ökologischen Anbaumethoden, 
die dem Klima und der Tro-
ckenheit des Bodens Rechnung 
tragen, werden deshalb von den 
Netzwerken sehr geschätzt. 
Dazu gehört auch die Herstel-
lung von Kompost und natürli-
chen Schädlingsbekämpfungs-
mitteln. Ergänzend werden 
über das Projekt auch Informa-
tionen über eine vielseitige, ge-
sunde Ernährung vermittelt. 
Die gegenseitige Unterstützung 
und Vorsorge ist nachhaltige 
Hilfe zur Selbsthilfe, gibt den 
Menschen Perspektiven und 
kann Leben retten. (Anzeige)Die Menschen in Madagaskar werden in produktiven Anbaumethoden ausgebildet. Bild: zvg

Kontakt 

Wir teilen: Fastenopfer Liech-
tenstein, in Zusammenarbeit 
mit Fastenaktion Luzern. 
Website: www.wirteilen.li 
Spenden an IBAN LI80 0880 
0000 0218 0755 6

Tierisches Vergnügen bei Musikakademie 
Verblüffende Virtuosität und der «Karneval der Tiere» sorgten am Sonntag beim Galakonzert der Musikakademie für Begeisterung. 

 
Draussen auf dem Schaaner 
Lindaplatz wurden die letzten 
Marktstände abgeräumt, wäh-
rend sich der Saal drinnen bis 
auf den letzten Platz füllte. Zum 
zwölften Mal hat die Musik -
akademie in Liechtenstein am 
Sonntagabend zum Galakon-
zert in den Schaaner SAL gela-
den. Diesmal begleiteten be-
sonders viele Kinder und Ju-
gendliche ihre Eltern und 
Grosseltern ins Konzert und 
sorgten für eine Extraportion 
Aufregung und Vorfreude. 
Denn mit dem «Karneval der 
Tiere» stand eines der belieb-
testen Musikstücke der Klassik 
auf dem Programm. 

Konzert im Beisein 
zahlreicher Förderer 
Doch davor erntete bereits 
Anna Izabela Komusinski Sze-
nenapplaus zwischen den Sät-
zen von Gaspar Cassadós Cello-
sonate «im altspanischen Stil». 
Damit eröffnete die 15-jährige 
Cellistin aus Polen die Gala mit 
einer einladenden Geste, die sie 
im ersten Satz mit leichtfüssi-
gem Schwung anreicherte. Da 
störte die knarzende tiefe Saite 
nicht sonderlich. Im spätro-
mantischen Geist malte sich 
Cassadó die Musik des Golde-
nen Zeitalters Spaniens aus. 
Das zeigte auch der getragene 
Tiefgang des langsamen Mittel-

satzes. Komusinski stattete ihn 
mit Wärme und etwas grosszü-
gigem Vibrato aus, während sie 
den Schluss als Variationen ei-
nes gesetzten und etwas zere-
moniellen Schreittanzes daher-
kommen liess. 

Nun begrüsste Otmar Has-
ler als Präsident des Stiftungs-
rats der Musikakademie die 
Gäste, namentlich Landtagsab-
geordneten Thomas Vogt und 
die kroatische Botschafterin 

Andrea Bekić sowie den CEO 
der VP Bank, Paul Arni. Hasler 
freute sich über die Anwesen-
heit zahlreicher weiterer Förde-
rer und Partner, etwa der Onas-
sis Foundation als Konzert-
sponsor. Er gedachte auch dem 
Ehepaar Günter und Rose-Ma-
rie Brock, die den Grundstein 
für die Akademie gelegt haben 
und sie über den Tod hinaus 
fördern. Und Hasler bedankte 
sich beim Geschäftsführer der 

Akademie. Drazen Domjanic 
habe Visionen entwickelt, Ini-
tiative ergriffen und Verantwor-
tung übernommen. Im deut-
schen Fernsehen sei die Liech-
tensteiner Institution bereits als 
«Versprechen für Europa» be-
zeichnet worden. Dann langte 
Can Sarac mit kräftigem An-
schlag beherzt zu. Der türkische 
Pianist ist nur ein Jahr älter als 
Komusinski. Im Scherzo Nr. 2 in 
b-Moll von Frédéric Chopin 

trennte er klare Blöcke, stellte 
Fragen, artikulierte Antworten. 
Seine heroischen Akzente 
setzte er, ohne ins Pathetische 
abzudriften. Die vielfältigen 
Gefühlswelten liess Sarac sich 
in dramatischer Entwicklung 
entfalten, bis sich die beklem-
mende Anfangsstimmung in 
strahlendem Dur auflöste, was 
begeisterte Bravo-Rufe aus -
löste. 

Mit verblüffender 
Sicherheit agiert 
Mit geigerischer Brillanz und 
selbstverständlicher Bühnen-
präsenz gestaltete Ilva Eigus 
souverän die «Konzertfantasie 
auf Themen aus der Oper Porgy 
and Bess» von Igor Frolow. Da-
bei agierte die 2007 in der 
Schweiz geborene Geigerin mit 
verblüffender Sicherheit. Zu-
sammen mit ihrem ukraini-
schen Begleiter Illia Ovcharen-
ko kostete sie die stilistische 
Vielfalt dieser Paraphrase auf 
die Melodien Gershwins ge-
nüsslich aus. Die Eleganz und 
Seriosität der Klassik verband 
sie mit der Unmittelbarkeit und 
Freizügigkeit des Jazz. Das an-
rüchige Portamento der Street 
Bands liess sie gezielt einflies -
sen und imitierte pizzicato das 
Banjo. Auch Ovcharenko 
wusste am Flügel die Grenzen 
zum Stride-Piano des frühen 
Jazz aufzuheben. Beide streuten 

entspannt Swing in die klassi-
schen Sequenzen und entwi-
ckelten zwanglos das dramati-
sche Geschehen der Oper ent-
lang von Gershwins Songs bis 
ins grosszügig ausgekostete Fi-
nale. 

Ein musikalischer Zoo – 
klingende Tierporträts 
«Manege frei!» hiess es dann 
nach der Pause mit dem «Kar-
neval der Tiere» von Camille 
Saint-Saëns. Zunächst erzähl -
ten in einem Filmmitschnitt die 
zehn jungen Künstler des En-
sembles über das Stück und be-
sonders über das Tier, das sie 
mit ihrem Instrument darstell-
ten. Als dann alle live auf der 
Bühne sassen, ergriff Moritz 
Huemer das Mikrofon. Er freue 
sich, wieder einmal zu Hause in 
Mauren zu sein – und über den 
Liechtensteiner Pass, den er vor 
einer Woche bekommen habe.  
Er verkörperte mit dem Cello 
den Schwan, den er in nobler 
Zurückhaltung ganz leise und 
atemberaubend zart dahin-
schweben liess. Doch vor die-
sem Höhepunkt stolzierten, 
hüpften und gackerten sie alle 
der Reihe nach daher: der Löwe, 
die Hühner, das Känguru und all 
die anderen Tiere dieses musi-
kalischen Zoos – nach den Tö-
nen von Saint-Saëns meisterlich 
porträtiert von den Stipendiaten 
der Musikakademie. (hw)

Das Galakonzert der Musikakademie zog zahlreiche Besucher an. Bild: Julian Konrad
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